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1801 .

Verhandlungen der wnrttcmbergischen
Kammer .

I . Die Kriegsftage .
Die Zweite Kammer des Königreichs Württemberg hat sich

in der letzten Zeit mehrfach mit Gegenständen beschäftigt ,
welche ein allgemeineres Interesse in Anspruch nehmen . Sie

hat zuerst den Regierungsentwurf eines Gewerbegesetzes einer

ausführlichen Berathung unterzogen , den Grundsatz der Ge¬

werbefreiheit mit strengster Folgerichtigkeit in ihren Beschlüssen
durchgeführt und den in diesem Sinne wesentlich umgeänder¬
ten Entwurf mit 68 gegen 2 Stimmen angenommen . Sie

hat sodann am 20 . d. M . den Antrag des Abg . Neyscher in
der kurhessischen Frage mit 43 gegen 35 Stimmen gebilligt ,
und am folgenden Tage die Lage der Bundes -Kriegsverfassung
eingehend erörtert ; in Bezug auf die beiden letzteren Ange¬
legenheiten haben die Minister des Auswärtigen und des

Kriegs Aufschlüsse über die Stellung der württembergischen
Regierung gegeben , welche unsere Aufmerksamkeit verdienen .
Indem wir uns anschicken, diese Verhandlungen der Vertreter
des Nachbarlandes näher in ' s Auge zu fassen , finden wir es

schicklich , uns zuerst mit der jüngsten Debatte zu beschäftigen .
Die Berathung des Berichts der Finanzkommission über

den Staatsbedarf für das Kriegsdepartement , welche am
21 . August eröffnet wurde , führte alsbald zu einer ziemlich
lebhaften Diskussion über die militärische Lage Deutschlands .
Die Abgg . Nödinger , Fetzer , Weber , Hölder unv Neyscher
wiesen darauf hin , daß auch die erschöpfendsten Anstrengungen
für Vermehrung und Verstärkung der Armeen der einzelnen
deutschen Staaten fruchtlos sein würden , wenn nicht diese deut¬

schen Streitkräfte unter dem Oberbefehl Preußens gesammelt
würden und dadurch die unerläßliche Einheit der Aktion gewän¬
ne « . Die Abgg . Mohl , Schott , v . Varnbüler und Wiest wollten

dagegen von der preußischen Führung als einer dauernden Or¬

ganisation nichts wissen , und wiederholten zurBegründung ihrer
Meinung die viel gehörten Anklagen gegen die preußische Politik
im Jahr 1859 und gegen die Bestrebungen des Nationalver¬
eins . Obwohl die Ansichten der ersterwähnten Redner kein

entschiedenes Uebergewicht zu erlangen vermochten , fand sich
dennoch der Kriegsminister v . Miller bewogen , zu verschiede¬
nen Male » das Wort zu ergreifen und die Auffassung der Re¬

gierung darzulegen . „ Deutschland — meinteder Hr . Minister —

werde und müsse zu Grunde gehen , wenn nicht eine Einigkeit
hergestellt würde . Die erste Einigkeit aber , welche erzielt
werden könne , sei die in militärischer Hinsicht . " Zugleich aber
erklärte er sich dahin , „ daß Süddeulschlanv sich selbst zu schü¬
tzen habe , und in dieser Hinsicht habe die Regierung das Ihrige
gelhan . " Zur näheren Erläuterung dieses letzten Satzes kam
er späterhin auf das Ziel der Würzburger Konferenzen : „ Die

Würzburger Konferenzen seien entfernt nicht gegen Preußen
gerichtet ; man habe sich die Frage vorgelegt , ob man von

Preußen oder Oesterreich zu rechter Zeit unterstützt werden
könne. Man habe sich dahin vereinigt , zunächst unter sich zu¬
sammenzustehen . Ein verschanztes Lager im Schwarzwald
würde bei den dermaligen Verhältnissen nichts nützen ; wir
wären verloren , wenn man nicht im Augenblicke der Gefahr
mit einer Armee an die französische Grenze rücken könnte .
Darauf , mit den 4 Armeekorps , welche immerhin bis zu
200,000 Mann gesteigert werden könnten , noch zu rechter Zeit
an den Rhein rücken zu können , sei die Tendenz der Würzbur¬
ger Konferenzen gerichtet gewesen und darin liege das

ganze Geheimniß ." Auf die Vorstellungen des Abg . Höl¬
der über die Nothwendigkeit des preußischen Oberbefehls ,
da zumal der Süden im Kriegsfälle bei der bekannten Lage
Oesterreichs hauptsächlich auf die Hilfe Preußens angewiesen
sein würde , erwiederte der Hr . Kriegsminister : „ Er sei
damit einverstanden , daß ein einheitlicher Oberbefehl hergestellt
werde ; die Würzburger Konferenzen haben sich durchaus nicht
gegen den Oberbefehl Preußens ausgesprochen ; sie haben den¬
selben vielmehr vollkommen anerkannt , im Falle Preußen be¬
reit sei , bei einem Kriege gegen Frankreich Theil zu nehmen .
Die Würzburger Regierungen haben sich nur gesagt , daß es

nothwendig sei, für den ersten Augenblick mit ihren Kontingen¬
ten an die französische Grenze zu rücken . Die Würzburger
Regierungen seien nicht davon ausgegangen , daß sie mit ihren
200,000 Mann im Stande seien , allein die Grenze zu schützen ;
allein sie haben sich gesagt , wenn einmal diese Mannschaft am
Rhein stehe , so müsse die preußische Armee folgen , und in
diesem Fall werde natürlich Preußen der Oberbefehl übertra¬

gen werden , und dann , er sei es überzeugt , sei man dem Feind
gewachsen ." Endlich wiederholte der Hr . Minister seine Mci -

nung gegen die Angriffe des Abg . Neyscher dahin : „ Wenn die
4 Armeekorps offensiv gegen die französische Grenze vorrücken ,
und sich Preußen , wie es wohl in seinem Interesse liege , an¬

schließe , so verstehe es sich ganz von selbst , daß Preußen den

Oberbefehl bekomme , es könne ihn Niemand anders bekom¬
men ."

Indem wir diese wörtlich nach dem „ Staatsanzeiger für
Württemberg " gegebenen Aeußerungen im Zusammenhänge
Überblicken , drängt sich zunächst die Bemerkung auf , daß der
Bericht des „ Staatsauzeigers " in manchen Punkten sehr sum¬
marisch sein muß . Es läßt sich z. B . kaum annehmen , daß
der Hr . Minister gesagt habe : wenn einmal die Mannschaft

der 4 Armeekorps der kleineren Staaten am Rhein stehe , „ so
müssedie preußische Armee folgen " . Ein Verlauf der Dinge ,
in dem die kleineren Staaten die kriegerische Initiative ergreifen
und Preußen in die Lage versetzen , ihnen folgen zumüssen ,
widerspricht zu sehr der Natur der wirklichen Verhältnisse und
aller historischen Erfahrung , als daß eine derartige Kombina¬
tion in den Gedanken eines Staatsmannes Platz finden könnte .
Wir werden deßhalb den vorliegenden Bericht überhaupt mit
Vorsicht aufnehmen müssen und nur seinen allgemeinsten In¬
halt als einigermaßen authentisch betrachten können . Dieser
Inhalt würde sich etwa dahin angeben lassen : Süddeutsch¬
land hat sich selber zu schützen, da weder von Oesterreich noch
von Preußen eine rechtzeitige Unterstützung zu erwarten ist ;
zu diesem Zwecke sind die Würzburger Negierungen überein
gekommen , zunächst unter sich zusammen zu stehen , mit
200,000 Mann an den Rhein vorzurücken . Diese Vereini¬
gung ist keineswegs gegen den Oberbefehl Preußens gerichtet ,
welcher vielmehr für den Fall der Theilnahme Preußens an
einem Kriege gegen Frankreich vollkommen anerkannt wird .
Wenn die 4 Armeekorps offensiv vorgegangen sind und Preu¬
ßen sich ihnen anschließt , so versteht sich der preußische Ober¬
befehl von selbst .

Diese neueste Auslegung der Würzburger Konvention kon -
statirt es also als etwas Selbstverständliches , daß , wenn
Preußen mit den Kontingenten der kleineren Staaten militä¬
risch zusammenwirkt , ihm der Oberbefehl zufällt . Aber sie
verschiebt den Eintritt dieses Oberbefehls auf den Augenblick ,
wo den vorausgerücktcn Truppen der 4 Armeekorps die preu¬
ßischen Truppen sich anschließen ; sie erkennt ihn nicht an für
den Moment der Rüstung und der Kriegserklärung und eben¬
sowenig , wie es schemi , für den Fall , daß die preußischen
Truppen auf einem andern Terrain operiren , als die Truppen
der kleineren Staaten . Nun scheint uns aber der militäri¬
sche Oberbefehl mit der militärischen Initiative im engsten
Zusammenhänge zu stehen ; wir können uns einen Gang des
Kriegs nicht klar machen , in dem der Eine Theil die Offen¬
sive ergreift nach seinen eigenen Plänen und Absichten , und
dann der sich später „ anschließende "

Theil das Kommando
erhält ; wenigstens scheint uns ein solcher Gang den deutschen
Interessen wenig zu entsprechen , oder , besser gesagt , bei der
Lage der deutschen Verhältnisse so ziemlich unmöglich zu sein .
Dte deutschen Interessen verlangen so sehr Einheit der politi¬
schen Aktion vor dem Ausbruch eines Krieges , bei der Erklä¬
rung desselben , als Einheit der militärischen Aktion im Ver¬
lauf deS Krieges . Wir können uns den Fall nicht verstellen ,
daß Deutschland einen großen Krieg beschließe , ohne über die
Frage des Oberbefehls sich geeinigt zu haben ; ist doch selbst
durch die gegenwärtige Bundes -Kriegsverfassung die Ernennung
des Oberfeldherrn als gleichzeitig mit dem Beschluß deS Krieges
gesetzt. Eine faktische Erledigung dieser wichtigsten Frage im
Felde , durch „ Anschluß " der großen Militärmacht an die
Truppen der kleineren Staaten , läßt sich unseres Erachtens
nicht wohl denken .

Es versteht sich gewiß von selbst, daß nie eine Macht in
einem Krieg den Oberbefehl ausüben kann , an dem sie sich gar
nicht betheiligt ; etwas Anderes aber ist es mit dem räumlichen
Anschluß der Truppen der befehlenden Macht an die Truppen
der Bundesgenossen , über welche sie den Befehl hat . Wir
können in dieser Beziehung uns die Bemerkungen der „ Frei¬
burger Zeitung " aneignen , welche in der Erklärung des Hrn .
v . Miller besonders an der Beschränkung Anstoß nimmt , „ daß
Preußen , um den Oberbefehl zu erhalten , durchaus an den
Oberrhein nachrücken oder sich mit den Truppen der Mittel¬
staaten förmlich vereinigen müsse . "

„ Kann nicht — sagt das
Freiburger Blatt gewiß mit Recht — der Fall eintreten , daß ,
wenn die Franzosen ihre Hauptmacht gegen den Mittelrhein zu
dirigiren , der Oberrhein durch Baden , Württemberg , Bayern
u . s. w . auch ohne preußische Hilfe hinlänglich vertheidigt wer¬
den könnte , während dennoch eine einheitliche Leitung nach wie
vorher gleich nothwendig bliebe ? Preußen kann unter Um¬
ständen am Mittelrhein oder in den Rheinlanden Süddeutsch¬
land eben so gut vertheidigen und schützen, als unmittelbar am
Oberrhein . Ueberhaupt bedenke man , daß ja alle deutschen
Truppen in einem Krieg gegen Frankreich nur Eine Linie dar¬
stellen , deren rechten Flügel und Zentrum vielleicht die preußi¬
schen, und deren linken Flügel die süddeutschen Truppen bilden .
Wenn also die preußischen Truppen auch nicht mit den süd¬
deutschen unmittelbar vereinigt sind , sondern eben nur über¬
haupt gegen denselben Feind Front machen , so bilden doch alle
Ein Ganzes , das dann , als solches , selbstverständlich auch
Einer obersten Führung unterstellt werden muß . Und so sagen
wir denn : nur die besondern Umstände entscheiden , ob
Preußen mit all seinen Heeren am Mittelrhein und in den
Rheinlanden operire , oder ob es mit seinen Truppen auch über
den Oberrhein in die Linie Rastatt -Ulm einrücke , d . h . un¬
mittelbar den Oberrhein vertheidige , während dagegen , wie
der württembergische Kriegsminister selbst sagte , unter allen
Umständen eine einheitliche oberste Leitung nothwendig ist .
Zudem , wenn Preußen nur dann den Oberbefehl bekommen
sollte , falls es auf dem süddeutschen Kriegslheater erscheint :
wo fängt denn eigentlich Süddeutschland an ? Gehört etwa

Rheinbayern , welches doch nothwendig mit in den Bereich der

preußischen Vertheidigung fällt , nicht zu Süddeutschland ? "

Kaiserliche Botschaft an den österreichischen
Reichsrath , die Auflösung des ungarischen
Landtags betreffend .

( Schluß .)
Obschon nun der ungarische Landtag den ihm eröfsneten Weg der Ver¬

einbarung nicht betreten , sondern sogar den Faden der landtäglichen Ver¬
handlungen für abgerissen erklärt hat , so wünschen Se . Majestät den¬
noch , sowie Allerhöchstdieselben für die übrigen Länder der Monarchie
das konstitutionelle Prinzip festhalten , bei demselben auch bezüglich Un¬
garns — im Vertrauen auf die bessere Einsicht des Landes - zu beharren ;
wollen auch nicht die verschiedenen Länder des Reichs zu einem unter¬
schiedslosen Ganzen verschmelzen , sondern vielmehr sowohl dem König¬
reiche Ungarn , als auch den übrigen Ländern ihre Eigcnthümlichkeiten
bewahren ; aber Se . Majestät wollen im Interesse der letzteren wie des
ersteren die Bande , welche beide verbinden , nicht nur gegen Zerreißungs¬
gelüste schützen, sondern auch noch durch Verfassungseinrichtungen be¬
festigen .

Ce . Majestät haben demnach beschlossen, zu erklären und zu verkünden ,
wie folgt :

I . Die Grundgesetze vom 20 . Oktober v . I . und 26 . Februar d . I .
bleiben selbstverständlich aufrecht . Auch von Dem , was dem Lande Un¬
garn mit reifer Ueberlegung und mit ernstem Willen gewährt worden ist ,
nehmen Se . Majestät nichts zurück .

Wenn ein Land seine Theilnahme an den Gesetzesarbeiten , welche ver¬
fassungsmäßig im Reichsrathe zur Verhandlung kommen müssen , ver¬
weigert , so kann dies die verfassungsmäßigen Vertreter der anderen Län¬
der in der Erfüllung ihrer Pflicht nicht hindern und ihre Wirksamkeit
nicht hemmen , weil es nicht dem Belieben eines Theils anheim gegeben
werden kann , die übrigen in den durch die Verfassung begründeten Rech¬
ten zu beeinträchtigen . Aber jedem Lande bleibt der Zutritt für jenen
Zeitpunkt offen , in welchem sich, durch Klärung der politischen Einsicht
und gewonnene Ueberzeugung von der Nothwendigkeit dieser Einrichtung ,
die Geneigtheit eingestellt haben wird , an der Ausübung der dem Reichs¬
rathe vorbehaltenen Rechte Theil zu nehmen und in dessen Kreis cinzu -
treten .

Eine Aenderung dieser Verfassung , sei es im Sinne erweiterter Auto¬
nomie der Theile , sei es zu Gunsten der Kompetenz des Ganzen , können
und wollen Se . Majestät aus einem andern , als auf verfassungsmäßigem
Wege , also in und mit dem Reichsrathe , nicht zulasten .

II . Der Entschluß Sr . Majestät , die Bestätigung jenen Gesetzartikeln
zu verweigern , welche gegen die Prärogative der Krone , die Rechte der
übrigen Länder der Monarchie und des Gesammtstaats , sowie gegen die
Interessen der Völker Ungarns nicht -magyarischer Zunge verstoßen und
daher mit den neuen Grundgesetzen unvereinbar sind , steht um so fester,
als es in und außer dem Lande eine allgemeine Ueberzeugung ist, daß
namentlich jene Punkte der Gesetzartikel des Landtags 1848 , welche die
berechtigten Interessen Kroatiens , Slavoniens und Siebenbürgens , so¬
wie der nicht - magyarischen Bewohner Ungarns verletzen, schon deßhalb
der Revision bedürsen , weil sie ohne dieselbe nur mittelst Anwendung
gewaltsamer Mittel ausführbar wären .

Mit derselben Bestimmtheit dagegen erkläre» Se . Majestät , daß Aller¬
höchstdieselben jenen Artikeln , welche mit den Grundgesetzen nicht im
Widerspruch stehen , nicht entgegentreten wollen , sondern vielmehr , nach¬
dem bereits in den Allerhöchsten Handschreiben vom 20 . Okt . v. I . meh¬
rere solche Bestimmungen der Gesetzgebung des Jahres 1848 die Aller¬
höchste Anerkennung gefunden haben , die königliche Sanktion auch den
übrigen zu ertheilcn bereit sind , die zu diesem Ende aus dem ganzen
Komplexe auszujcherden , den dermaligen faktischen Verhältnissen anzu¬
passen und vom nächsten Landtage im verfassungsmäßigen Wege vorzu¬
legen sind .

III . Nachdem aber der in Pcsth versammelte Landtag , obgleich seine
eigene Existenz aus der Bedingung des im Diplom ausgesprochenen Vor¬
behaltes beruht , dennoch im Widerstande gegen die neuen Grundgesetze
zu beharren erklärt , durch sein Vorgehen das Zustandekommen eines ent¬
sprechenden Jnauguraldiploms und sonach den baldigen Vollzug der Krö¬

nung unter dem Vorwände eines Rechtsverhältnisses , welches weder ge¬
setzlich noch faktisch jemals bestand , nämlich des Verhältnisses der Perso¬
nalunion , vereitelt hat — in Anbetracht also deS Umstandes , daß der

Landtag , anstatt das in seine Hände gelegte politische Amt gewissenhaft
zu verwalten , in eine verderbliche Bahn gerathen ist, aus welcher sich ihm
kein Ausweg mehr bietet — haben Se . Majestät Sich in die Nothwendig¬
keit versetzt gesunden , die Auslösung des ungarischen Landtages zu be¬
schließen und zu verfügen .

Se . Majestät geben Sich jedoch der Hoffnung hin , daß sich die verwor¬
renen Ansichten klären , die Gemüther beruhigen und die Umstände so ge¬
stalten werden , daß in kurzer Zeit die Einberufung eines neuen Landta¬

ges erfolgen kann , welchem obliegen wird , jene Pflichten zu erfüllen , die
vom gegenwärtigenLandtag in so unverantwortlicher Weise verkannt oder

vernachlässigt worden sind .

Im Uebrigen haben Se . Majestät die gemessensten Weisungen zu er¬
theilcn geruht , damit dicRegierungsorgane für Herstellung und Aufrecht¬
haltung der Ordnung Sorge tragen .

Indem Se . Maj . dies dem hohen Reichsrathe zu eröffnen befohlen
haben , soll demselben hiedurch neuerdings der seste Wille Sr . Majestät
kund und zu wissen werden , sowohl die Einheit des Reiches , als auch die

gesetzlich geregelte Autonomie aller Königreiche und Länder , Beides aber ,
Einheit und Autonomie , in verfassungsmäßiger Freiheit , gleichmäßig zu
wahren , zu befestigen und dauernd ins Leben einzusühren .

Se . Majestät geruhen schließlich zu erklären , daß Allerhöchstdieselben ,
gestärkt durch das Bewußtsein der Reinheit Allerhöchstihrer Absichten , —

überzeugt , daß , so wie es ein schönes Herrschervorrecht ist , die nothwen -

dige Strenge in milder Form zu üben , andererseits die Regentenpflicht
eben so unerschütterliche Festigkeit erheischt , und entschlossen , Festigkeit



und Milde auch in dieser hochwichtigen Angelegenheit zu betätigen , einer

gedeihlicken pösung der Schwierigkeiten mit Zuversicht und Gottvertrauen

enlgegen >ee> ».

Deutschland .
chst Karlsruhe , 27 . Aug. Es ist die Einleitung ge¬

troffen , daß die Gewerbschullehrer des Landes die

Karlsruher Industrieausstellung während drei Tagen gemein¬

schaftlich besuchen . Die Zusammenkunft ist auf Montag den

2 . Sept . in der Frühe um 7 Uhr im Eingänge zum Aus¬

stellungsgebäude anberaumt .
* Bruchsal , 26 . Aug . Die Schwurgerichts - Ver¬

handlungen für das dritte Quartal werden am Montag

den 23 . Sept . im hiesigen Hofgerichtö -Lokale ihren Anfang

nehmen .

Heidelberg . fAusschußbericht über die poli¬
tische Thätigkeit des Nationalvereins im ab¬

gelaufenen Vereinssahr und die politische Lage

Deutschlands . Fortsetzung .) „ Die von Koburg - Go -

"1ha mit Preußen abgeschlossene Militärkonvention hat einen

neuen Beweis dafür geliefert , wie die Erreichung des Ziels

auf friedlichem Weg möglich ist , wenn Regierungen und

Volksvertretungen sich im guten Willen begegnen .

Doch war die patriotische Einsicht vereinzelter Regierungen

noch nicht stark genug , der Beistand der öffentlichen Meinung

noch nicht energisch genug , um irgend einen Schritt zur funda¬

mentalen Reform dieser Zustände anzuregen . Man hat sich

auch im verflossenen Jahr mit Versuchen begnügt , hie und da

einen schreienden Uebelstand abzustellen oder eine dem politi¬

schen Gebiet fernliegendc Maßregel , die dem nationalen Ein¬

heitsdrang gefallen konnte , durchzuführen . Die Bundes -

Kriegsverfassung war der Gegenstand eines erfolglosen

preußischen Antrags beim Bundestag , einer erfolglosen Sepa¬

ratverhandlung zwischen Berlin und Wien , endlich auch eifri¬

ger Berathungen der in der Würzburger Konferenz vereinigten

Regierungen . Eine vom Ausschuß vor einigen Monaten ver¬

öffentlichte Flugschrift hat nachgewiesen , daß diese Entwürfe

zum Theil unfruchtbar , zum Theil gemeinschädlich sind , und

daß eine wirksame Reform der Kriegsverfassung unmöglich ist

ohne Reform ihrer Grundlage : der politischen Verfassung des

Bundes . Die Plane der Würzburger Konferenz , die von einer

absolut unannehmbaren Zumuthung an die größte deutsche

Militärmacht ausgingen , erregten überdies em tiefes und

weitverbreitetes Mißtrauen , als es bekannt wurde , wie einige

der Theil nehmenden Regierungen ihr Verhältnis zu Preußen

und Frankreich auffaßten . Nachdem der leitende Minister des

Königreichs Hannover schon im verflossenen Jahr unumwun¬

den erklärt halte , gegen die Schöpfung einer „ preußischen
"

Zentralgewalt würden die deutschen Dynastien französischen

Beistand aufrufen , ließ sich neuerdings — wie dies später bas

amtliche Organ der würtlembergischen Regierung bestätigt hat

— inStuttgart dieselbe Stimme vernehmen , und das amt¬

liche Blatt der darmstädlischen Negierung gab sein volles Ein -

verständniß zu erkennen . Diese Rheinbunds -Drohungen , in der

erwähnten Flugschrift zuerst zur Sprache gebracht , gaben An¬

laß zu einem einmüthigen Urtheilsspruch der öffentlichen Mei¬

nung . Denn auch der Eifer , mit dem sie von den Gegnern

des Vereins geläugnet und als Verleumdungen dargestellt

wurden , bewies neuerdings , daß gegenwärtig in Deutschland

kaum irgend eine Partei besteht , die nicht die Ausführung sol¬

cher Drohungen als Vaterlandsverrath brandmarken würde .

Man wird in Hannover , Stuttgart und Darmstadt diese Mah¬

nung nicht überhört haben .
Eine fruchtbare Thätigkeit der Regierungen hat sich auf dem !

Feld der gemeinsamen Gesetzgebung über bürgerliche Rechts¬

verhältnisse und Verkehrseinrichtungen geäußert . Die Her¬

stellung der Maß « und Gewichtseinheit ist verabredet , bas

deutsche Handelsgesetzbuch ist zum Abschluß gebracht , zu einer

gemeinsamen Zivilprozeßordnung Einleitung getroffen wor¬

den . Wenn aber Einige meinen , mit dergleichen lobens -

werthen Maßregeln das politische Einheitsbedürfniß ab -

finden zu können , so täuschen sie sich . Die Ehre und Macht¬

stellung einer Nation gegenüber dem Ausland ist niemals auf

die Gemeinsamkeit der Prvzeßregeln gegründet , die Einheit

der militärischen Organisation und Leitung niemals durch

Maß - und Gewichtseinheit ersetzt worden . Ueberdies tritt

bei jenen Versuchen gemeinsamer Gesetzgebung sogleich der

Mangel einer gemeinsamen Vol ksvertretung , der sich

schon auf dem Gebiet der Zollvereins -Angelegenheiten von

je her fühlbar gemacht hat , in seiner ganzen Schärfe hervor .

Die deutschen Kammern dürfen ihr Recht der Prüfung , An¬

nahme und Verwerfung von Gesetzvorlagen wohl einem

deutschen Parlament , nicht aber einer absolutistisch organisirten

Bundesgewalt abtreten .

Diesem Rückblick auf die Gesinnung und Thätigkeit der Re¬

gierungen wird ein Wort über die Haltung derLandes -

Vertretungen anzureihen sein . Wo das Zweikammer¬

system in Deutschland besteht , sind die Ersten Kammern nach

dem Charakter , den die heillos verfehlte Art ihrer Zusammen¬

setzung diesen Körperschaften ausgeprägt hat , kaum irgendwo

als wahrhafte Bestandtheile der Landesvertretung in Anschlag

zu bringen ; sie vertreten eine Koterie oder die politische

Meinung der Höfe . In den Abgeordnetenkammern der Mittel¬

staaten stand allenthalben , wo sie während des abgelaufcnen

Jahres versammelt waren , einer den Bestrebungen des Vereins

abgeneigten , zum Theil mit leidenschaftlicher Heftigkeit ent -

gegentretenden Mehrheit eine der Reformpartei angehörige

Minorität gegenüber . In Oesterreich hat der Sieg des kon¬

stitutionellen Systems , der unter den Ereignissen dieses Jahres

eine so bedeutende Stelle einnimmt , doch keine deutsche

Landesvertretung , sondern neben den Provinziallandtagen

eine Neichsvertretung geschaffen , in welcher nichtdeutschen Ele¬

menten die Mehrheit der Stimmen zugedacht ist . Es ent¬

spricht daher dem Grundgedanken seiner Organisation , wenn

sich der österreichische Reichsrath , abgesehen von einer Inter¬

pellation in Betreff der kurhessischen Sache , bisher den

deutschen Angelegenheiten planmäßig fern gehalten hat . Im

preußischen Abgeordnetenhaus wollte die ministerielle Mehr¬

heit die Schranken nicht überschreiten , die sich die Regierung

in ihrer Auffassung der deutschen Frage gezogen hat , und es

ist demgemäß zu einer entschiedenen Kundgebung während der

letzten Session in dieser Versammlung nicht gekommen .

Man muß sich erinnern , daß die gegenwärtigen Landesver¬

tretungen säst ausnahmslos in einer Zeit gewählt sind , wo die

Reformbewegung aus ihrem Scheintod noch nicht erwacht war .

Kein Wähler Halle damals in den Parteigegensätzen , von wel¬

chen heute ganz Deutschland beherrscht ist, seine «Stellung ge¬

nommen , kein Wahlkandidat wurde befragt , wie er sich zu

jener Bewegung verhalten werde . Erft in den Ergebnissen

der neuen Wahlen , bei welche » überall diese Fragen entschei¬
dend in den Vordergrund treten müssen , kann sich der Stand

der Parteien so treu und zuverlässig spiegeln , als es die Wahl¬

einrichtungen der einzelnen Länder überhaupt gestatten . Zum

guten Theil wird dieses Ergebniß von den Wegen ab -

hängen , welche die preußische Politik ein¬

schlägt ; denn es ist außer Zweifel , daß Tausende , die jetzt

mißmurhig oder argwöhnisch bei Seite stehen , dem Programm
der Reformpartei in dem Augenblick zufallen werden , wo sie

Preußen beschäftigt sehen , im Sinn unserer vorjährigen Erklä¬

rung „ die Interessen Deutschlands nach jeder Richtung that -

kräfiig wahrzunehmen und die unerläßlichen Schritte zur Her¬

stellung der deutschen Macht und Einheit zu thun " .
Wenn in Preußen selbst aus Anlaß der bevorstehenden Wah¬

len die Bildung einer Partei begonnen hat , die unter ihren

politischen Zielen die Bunvesreform obenanstellt , so ist dies

keine isolirte und zufällige Erscheinung , sondern ein Vorgang ,
der sich, wie gesagt , überall , wo neue Wahlen stattfinden , wie¬

derholen muß und wird . Wenn ferner die „ deutsche Fort¬

schrittspartei
" an die Spitze ihres Wahlprogramms die Ueber -

zeugung stellt , daß Preußen keineswegs als Protektor der

schwächeren Bundesgenossen , sondern um seiner eigenen höch¬

sten Interessen willen die bundesstaatliche Zusammenfassung
der Nationalkraft zu erstreben habe , so wird jedes VereinSmit -

glied diese Auffassung und den lebhaften Wunsch theilen , daß

sie sich in der preußischen Landesvertrctung kräftig und erfolg¬

reich geltend machen möge . Jedes Mitglied muß aber auch
die Hoffnung theilen , daß kein Zwiespalt der Meinungen über

innere Fragen , welchen der Verein als solcher ferne

steht , die Kraft haben möge , in der Sache der nationalen

Reform das Zusammenwirken gleichgesinnter Männer für den

gemeinsamen Zweck zu vereiteln . " ( Schluß folgt .)

Heidelberg , 23 . Aug . ( Zeit . ) Die Eröffnung der noch

während der gestrigen Sitzung des Nationalvereins

einzesammelten Stimmzettel für die Neuwahl des Aus¬

schusses ergab , daß von den gegenwärtigen Mitgliedern
v . Bennigsen ( mit allen Stimmen ) , Schulze -Delitzsch ( mit

fast allen Stimmen ) , Brater , Metz , Fries , Streit , v . Rochau ,
S . Müller , Reyscher , Th . Lehmann , v . Unruh und Lang wie¬

dergewählt worden sind . Cooptirt wurden von dem so bestell¬
ten Ausschuß die bisherigen Ausschußmitglieder Braemer ,
Delbrück , Cetto , Lüning , Müllensiefen , Gvurde , Ladenburg ,
Georg « und Crämer von Doos , dazu aber Rechtskonsulent
Adolph Seeger in Stuttgart ( Direktor Pfeifer hatte schon
früher abgelchnt ) , Obergerichtsanwalt Miquel in Göttingen ,
Gutsbesitzer Lr . Heyner in Leipzig , Buchhändler Franz
Duncker m Berlin , Heinrich Lehrend m Danzig , Gutsbesitzer !

v . Hoverbeck und Rechtsanwalt v . Forkenbeck in Elbing . Der

geschäftsleitcnde Vorstand wurde wiederum zusammengesetzt
aus v . Bennigsen als Vorsitzendem , Fries als dessen Stell¬
vertreter , Streit ( Geschäftssührer ) , Reyscher und Schulze -

Delitzsch .
Abends versammelte sich noch einmal ein starker Theil der

Gesellschaft in dem nun umgeschaffenen Sitzungssaale , um die

letzten geselligen Freuden des Festes freudig zu genießen .
Einen bedeutungsvoller » Charakter nahm diese ungezwungene
Zusammenkunft an , als einige Mitglieder , erfüllt von dem

Haupteindruck des Tages , eine sofortige Sammlung für
die Dampfflotte in Anregung brachten . Busch aus

Karlsruhe war der Erste , der einen namhaften Beitrag ,
200 fl- , mit dem Wunsche ankündigte , eine Zeichnungsliste
ausgelegt zu sehen . Kaum hatte v . Bennigsen dies angevrd -

net , so konnte er auch schon miltheilen , daß zwei nicht genannt
sein wollende Geber ihm tausend Thaler überwiesen hätten .
Nun öffneten sich die Taschen . Die Ausschußmitglieder gin¬

gen mit hundert , zweihundert , ja fünfhundert Gulden ein

Jeder voran , und von den Uebrigen folgte , wer eine nicht

allzu geringe Spende irgend mit den Pflichten gegen sich selbst
und die Seinigen zu vereinigen wußte . Von wenig mehr als

hundert Anwesenden waren in ein paar Stunden — die diesem
Geschäft keineswegs ausschließlich gewidmet wurden — etwa
8700 fl . gezahlt oder gezeichnet , und für den an 10,000 fl .

fehlenden Nest übernahmen Einige die Bürgschaft des Ein¬

kommens , so daß zu der am Morgen beschlossenen Gabe aus

Vereinsmitteln alsbald eine gleich große Summe hinzuge¬
flossen ist . Unter einem bessern Eindruck hätte man sich nicht
trennen können .

( !) Mannheim , 27 . Aug . Heute Vormittag fand zum

zweiten Male die Wahl eines Oberbürgermeisters
für die Stadt Mannheim auf dem Rathhause dahier statt , und

zwar unter einer gesteigerten Theilnahme und Aufregung der

Einwohnerschaft . Es waren 117 Wähler erschienen , deren
Stimmen mit 63 auf Hrn . Obergerichtsadvokat Achenbach ,
52 auf Hrn . Gemeinderath Artaria , und 2 ( wahrscheinlich
die der beiden Kandidaten ) auf Hrn . Altbürgermeister Diffene
fielen . Demnach ist der Kandidat der konservativ -liberalen
Partei , Hr . Obergerichtsadvokat Achenbach , mit 4 Stimmen
mehr , als gesetzlich erforderlich gewesen wären , zum ersten
Bürgermeister unserer Stadt erwählt . Dem Vernehmen nach
hat Hr . Achenbach die Wahl angenommen .

( !) Mannheim , 27 . Aug . Nach allen Wahrnehmun¬
gen steht zu erwarten , daß die diesjährigen Sitzungen der

Zentralkommission für die Rheinschifffahrt
sehr fruchtbringend sein werden . Die zweckmäßigste Vorarbeit
war jedenfalls die Strvmbefahrung von Basel bis zum Meere

und die derselben vorausgegangene Entgegennahme der Be¬

schwerden und Wünsche des Schiffer - und Handelsstandes .
Alle von der Befahrungskommission als nothwendig bezeichne -

ten Flußbauten und sonstigen Verbesserungen des Fahrwassers
sollen im Schoße der Zentralkommission bereits die gebührende

Berücksichtigung gefunden haben , und werden die betreffenden

Regierungen zur Ausführung gewiß eben so willig die Hand

leihen . Ob aber die Beschwerden bezüglich der gefahrbrin¬

genden Anlage der Mainzer Drücke und wegen dem Fortbe¬

stand der Kölner Schiffbrücke den gewünschten Erfolg haben
werden , mag doch noch dahingestellt bleiben . Wir erinnern

nur an die in der Hauptsache ohne Resultat gebliebenen

Protestationen des rheinischen Handels - und Schifferstandes

gegen den Bau der Kölner Eisenbahnbrücke . Wie tief man

übrigens in alle Beschwerdepunkte eingehl , mag daraus ent¬

nommen werden , daß ein Kommissionsmitglied ( Hr . Ministe -

rialrath Dietz ) dieser Tage unmittelbar die bei der Fahrt be¬

theiligten Floßsteuerleute über die durch die Mainzer Brücken¬

anlage entstehenden Nachtheile vernahm . Die Sitzungen der

Zentralkommission dahier dauern gutem Vernehmen nach
bis einschließlich den 16 . September .

* Kehl , 24 . Aug . Gestern Abend 8 Uhr langte ) Se .
Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm auf der Rückreise von

Chalons hier au und wurde auf dem Bahnhofe , wo das Mi¬
litär aufgestellt war , von den Spitzen der Amts - und Lokal¬

behörden ehrerbietig begrüßt . Höchftderselbe begab sich dann

durch die mit Fahnen geschmückte Stadt , zur „ Post "
, wo die

Ortsbehörden sich zum Empfange aufgestellt hatten . Wie

man der „ Frbgr . Ztg ." schreibt , geruhte der Prinz sodann die

Begrüßung des erst in jüngster Zeit organisirten Pompiers¬
korps , sowie eine Serenade des hiesigen Männcr -Gesangver -
eins huldvoll Lntgcgenznnehmcn . Heute Morgen hatte der

hiesige Gemeinderath die Ehre , Aufwartung machen zu dür¬

fen . Gegen 9 Uhr waren die Vorsteher des freiwilligen Pom¬
pierskorps zu dem Prinzen beschieden , welcher aus freiem An¬
triebe seine freundliche Unterstützung zu diesem Unternehmen ,
das ein so zeitgemäßes sei, wie nicht leicht ein anderes , huld -

vollst zusagte . Bald hierauf fuhr Se . Großh . Hoheit nach
Straßdurg und stattete dem General und dem Kommandanten
der Festung , Hrn . d' Autemarre , einen Besuch ab . Nachdem
Höchftderselbe noch eine ansehnliche Summe für die Mann¬

schaft der hiesigen Militärabtheilung hinterlaffen , begab sich
Se . Großh . Hoheit mit dem Abendzuge nach Karlsruhe zurück .

Q Wolfach , 26 . Aug . Unser noch nicht ein volles Jahr
bestehendes Feuerwehr - Korps , welches etwa 100 Mit¬

glieder zählt , hat heute Nachmittag am Gasthause „ zur Sonne "

Uebungen vorgenommen und dadurch schöne Proben seiner
Fertigkeit abgelegt . Auf den 9 . September haben die Pom¬
piers eine große Probe anberaumt und auf Abends einen Fest¬
ball angesagt . — In Betreff der Kiefernadelbad - An¬

stalt erfahre ich , daß in diesem Sommer bis jetzt über 400

Gäste hier waren , und daß bis zum vorgestrigen Tage 3273
Kiefernadelbäder abgegeben wurden , worunter 541 Dampf¬
bäder . Auch der Dampfeinathmungs -Apparat wird vielfach
benützt . Noch sind etwa 50 Kurgäste hier , obgleich gegen¬
wärtig die gute Witterung durch freilich lang gewünschten
Regen unterbrochen worden ist . Man hat Ihnen bereits früher
gemeldet , daß die Wasser - und Straßenbau -Inspektion Lahr
die beiden Ufer der Kinzig , so weit diese die Stadl durchfließt ,
rektifiziren werde ; schon ist ein Theil auf dem rechten Ufer
fertig , während auf dem linken sehr emsig gearbeitet wird .
Dadurch erhält Wolfach längs der Kinzig eine schöne Straße ,
welche eine Strecke weit mtt Alleen geziert sein wird . Es
wird wohl noch eine geraume Zeit vergehen , bis die Hinter¬
gebäude , welche jetzt noch diese beiden Ufer schänden , ver¬
schwinden , aber sie werden verschwinden , und viele große
Städte werden Wolfach um die neue Kinzigpromenade benei¬
den . Mit schattigen Promenaden sind wir nun auch — frei¬
lich bis jetzt nur noch nothdürftig — versehen ; auf den Wolfs -

derg , wo beim Stückhäuschen ein Pavillon errichtet ist, führt
ein schattiger angenehmer Weg und aus die Höhen des Reu -

terbergcs gelangt man auf dem herrlich angelegten neuen Weg
ohne alle Mühe und Beschwerde . Hier ist die Aussicht vor¬
trefflich ; man sieht je nach der Richtung des Weges in das
obere , in das untere Kinzigthal und in das Schapbacher Thal .
Mit jedem Jahre verschönert sich unsere Stadt , ihre nächste
Umgebung und unsere Kuranstalt ; deßhalb ist zu hoffen , daß
immer mehr Verwendungen gemacht werden , welche nicht
verfehlen werden , die Frequenz unseres Badortes zu ver¬
mehren . — Ein Bürgermeister ist bis jetzt von großh . Negie¬
rung noch nicht ernannt .

Konstanz , 25 . Aug . ( A . Z .) Mit den Vorarbeiten am
Eisenbahn - und Rhein - Brückenbau wird eifrig
vorgeschritten . Die durch die Zeitumstände sehr betroffenen
gewerblichen und industriellen Interessen hiesiger Stadt er¬
warten von der künftigen Vollendung der Bahnlinie eine För¬
derung für Handel und Verkehr . — In den letzten Tagen
wurden auf Veranstaltung der schweizerischen Nordostbahn -
Direktion wiederum Versuche zur Beleuchtung des
Rheinfalls bei Schaffhausen mittelst elektrischen Lich¬
tes unternommen , und sind zu diesem Zweck in der Nähe des
Katarakts bauliche Vorrichtungen zur Erzeugung des Lichtes
angebracht worden . — Die Herb st aus sichten für die

Weinprvduzenten sind günstig ; der Quantität nach steht ein

geringer Ertrag in Aussicht , die Qualität hingegen dürfte dem

Jahrgang 1857 entsprechen .

O Stuttgart , 26 . Aug . Se . Maj . der König wird

schon in den nächsten Tagen von Wiesbaden , wo er mit dem

König der Belgier zusammcngctroffen ist , hier erwartet . Doch
wird der König zunächst nur einige Tage hier sein , dann das

große Uebungslager unserer Truppen bei Köngen besuchen ,
das heute von 3 Regimentern Infanterie , dem 4 . , 7 . und 8 .,
bezogen worden ist , welche , die zweite Brigade bildend , unter
den Befehlen des Generalmajors v. Rüpplin stehen .

In derZweitcnKammer wurde in voriger Woche noch
in 3 Sitzungen der Kriegsetat berathen , dessen Detail rasch

erledigt wurde . Heute beschloß die Kammer zunächst für das



altere Staaispapiergeld , das schon vom 31 . Dez .
1859 außer Kurs gesetzt ist , noch einen letzten Termin zur
Einlösung oder zum Umtausch gegen neues Papiergeld bis

zum 30 . Juni 1862 sestzusetzen . Bon den 3 Millionen Gul¬

den, die im Ganzen angefertigt wurden , kamen bis 31 . Dez .
1859 zur Einlösung oder Umwechslung 2,937,118 fl ., welche
urkundlich verbrannt wurden . Es blieben also noch im Rück¬

stand 62,882 fl . Da man jedoch auch nach dem Einlösungs¬
termin noch umtauschte , so kamen seither weitere 19,550 fl .
ein, und wird nun der 30 .Juni1862 definitiv als Endtermin

festgesetzt , da nun doch einmal ein Schluß gemacht werden

Aiuh . Die Anfertigungskosten des altern Papiergeldes be¬

rechneten sich auf 31,935 fl . 47 kr . , die des neueren , das be-

fi^ end besser und schöner ist , aber nur aus Zehnguldennoten
A-,rinüt ( während früher 2 -, 10 - und 35 -fl . -Noten ausgegeben

auf 34,000 fl .
chher wurde der Eisenbahn - Etat berathen und der

ag desselben für die 3 Etatsjahre 1861 — 1864 zu
20,000 fl . angenommen . Es berechnen sich nämlich die

innahmen für 1861 — 62 zu 5,507,100 fl ., für 1862 — 63 zu
Lp54,100 fl ., und für 1863 — 64 zu 6,183,200 fl . Die

gaben sind für 1861 — 62 zu 3,657,700fl ., für 1862 — 63

4,026,050 st., und für 1863 - 64 zu 4,138,200 fl . berech -
- so daß der Ertrag für die einzelnen Jahrgänge sich belau¬
würde für 1861 — 62 zu 1,849,400 fl . , für 1862 — 63 zu

, 28,500 fl ., und für 1863 — 64 zu 2,045,000 fl . Dabei

betrug die Länge der im Betrieb befindlichen Bahn bis 25 .

Juli 1861 45,6 Meilen oder 91,2 Stunden , vom 25 . Juli
1861 an durch Eröffnung der 19,8 Stunden Remsthalbahn
111 Stunden . Vom 1 . Okt . 1861 an mit Eröffnung der

Reutlingcn -Rottenburger Bahnstrecke von 6,8 Stunden Länge
wird sie betragen 117,8 Stunden , wozu später noch die 14,4
Stunden lange Strecke Heilbronn -Hall kommt . Es werden

daher 1862 — 63 im Betriebe stehen 128,6 Stunden und
1863 — 64 132,2 Stunden .

Sodann wurden 903,300 fl . aus den Mitteln der Postver¬
waltung verwilligt , um die Herstellung eines zweiten Schie¬
nengeleises aus der Eisenbahn von Mühlacker bis Ulm zu
vollenden . Auf dieser ganzen Linie wurde nur die kleine

Strecke Stuttgart -Kannsladt von Anfang mit zwei Geleisen
versehen . In der letzten Etatsperiode 1858/61 wurden

1,638,000 fl . aus den Mitteln der Postverwaltung zu Legung
des zweiten Geleises aus den Strecken Bietigheim - Stuttgart ,
Kannstadt -Plochingen und Geißlingen -Ulm verwilligt . Zu
den jetzt noch mit dem zweiten Geleise zu versehenden Strecken

Mühlacker -Bietigheim und Plochingen - Geißlingen sind noch
1,120,000 fl . erforderlich . Da indeß an obigen 1,638,000 fl .

für die andern Strecken 216,700 fl. erspart wurden , so braucht
man nur noch 903,300 fl . , die heute aus den Mitteln der

Postverwaltung verwilligt wurden , übrigens erst nach län¬

gerer Debatte . Darüber herrschte nun zwar nur eine Stimme
und erhob sich nicht der mindeste Widerspruch , daß die

903,300 fl . zu dem angegebenen Zwecke zu verwilligen seien .
Die Debatte drehte sich nur darum , ob sie den Mitteln der

Postverwaltung entnommen , oder , wie die sonstigen zum Eisen¬

bahnbau erforderlichen Gelder , durch Anlehen aufgebracht
und die 903,300 fl . zu einer Steuerverminderung oder zum
Bau von Straßen verwendet werden sollen . Es wurde jedoch
der auch vom Ministertisch dringend befürwortete Weg ge¬
wählt , sie den Mitteln der Postverwaltung zu entnehmen und
damit dem Lande jährliche 36,000 fl . Zinsen zu ersparen , zu¬
mal noch hinlänglich Mittel zur Ausführung von Straßen¬
bauten vorhanden seien .

In der Kammer der Standesherren wurde heute die

Berathung des Landeskulturgesetzes begonnen , welches 84 Ar¬
tikel umfaßt und in 4 Abschnitte zerfällt : 1 ) von der Anle¬

gung und Unterhaltung der Feldwege ; 2 ) von Entwässe¬

rungsanlagen ; 3 ) von Bewässerungsanlagen , und 4 ) von

Trepp - und Ueberfahrtsrechten . Da dieses Gesetz wahrschein¬
lich übermorgen schon in der Ersten Kammer , wo es einge¬
bracht wurde , berathen sein wird , so werde ich Ihnen da im

Ganzen Bericht darüber erstatten . Am Donnerstag oder

Freitag wird die Zweite Kammer den Etat des Ministeriums
des Innern , und sobald die Konkordatsgesetze eingebracht sind ,
den des Kultdepartements berathen .

Ludwigsburg , 26 . Aug . (Sch . M .) Ein Drama, das
schon seit Monaten hier und auswärts die Gemüther in hohem
Grade beschäftigte , hat heute früh seinen Abschluß gefunden .
Um 6 Uhr wurde nämlich dem Obersten des Artillerieregi¬
ments , v . Grimm , das Urtheil in der Untersuchung verkün¬

digt , welche an Pfingsten d . I . wegen grober Vergehen gegen
die Sittlichkeit von einem Militärgerichte gegen ihn eingeleitel
worden war . Es lautete auf Verlust sämmtlicher Ehren -

und Dienstrechte und eine Zuchthausstrafe von sechs Jahren .
Eine Stunde darauf wurde er von dem Gefängnisse auf der

Schloßwache , wohin er zu Anfang des vorigen Monats ver¬

bracht worden war , in einem geschlossenen Wagen , von zwei
Landjägern begleitet , nach Gotteszell abgeführt .

München , im August . In dem Sonderausschüsse der

Abgeordnetenkammer über die Frage derGewerbefreiheit
erklärte kürzlich der Staats min ist er des Handels im

Wesentlichen Folgendes :
Bei Gründung eines neuen staatlichen Gemeinwesens würde wohl für

die THLtigkcit seiner Angehörigen die Gewerbesreiheit als das richtigste

Prinzip in Anwendung zu bringen sein ; wir hätten eS aber mit bereits

thatsächlich bestehenden , durch Gesetze und langjährige - Herkommen ge¬

schaffenen Zuständen zu thun , die nothwendig berücksichtigt werden mütz -

trn . Die StaatSrcgierung habe unter deren möglichster Berücksichtigung

dennoch von je her aus sreiere GewerbSthätigkeit hinzuwirken gesucht . So

lci namentlich durch dar Gesetz vom Jahr 1825 ein erster Schritt zur An¬

bahnung der Gewerbesreiheit geschehen. Die weiteren Schritte seien aber

au « verschiedenen Ursachen , welche nicht der Staatsregierung ausschließ¬
lich zuzuschrriben , nicht gefolgt ; die Realrechte , welche das wesentlichste

Hinderniß der Einführung der Gewerbesreiheit bilden , seien vielmehr seit
1825 neu ausgelebt und im Werth gestiegen . Als nun mehrere Nachbar¬
länder in nrnerer Zeit mit Einführung der Gewerbefreiheit vorangingen ,
Hab« sich die StaatSregierung die Frage stellen müssen : ob dem ander¬
wärts gegebenen Beispiel sosort zu folgen sei ? Unzweifelhaft äußere in¬

dessen die Gewerbesreiheit der benachbarten Staaten Rückwirkung haupt¬
sächlich nur aus die größere vaterländische Industrie , aus die Fabriklhätig -
keit . Liese aber genieße in Bayern in hohem Maße die zur Bestehung
der Konkurrenz mit dem Ausland erjorderliche freie Bewegung . Die
K onzessionirung inländischer Fabriken unterliege keinen besonderen Hemm¬
nissen , deren Lhäligkcit keinen beengenden Schranken . Der Freigebung
der lokalen Gewerbe ständen dagegen vor Allem die Realgewerbe entgegen ,
welche zur Zeit einen höchst namhaften Werth repräsentiren , der durch
sosortige Einführung der Gewerbesreiheit größtentheils zu Verlust ginge ,
während weder eine Berechtigung zur Entschädigung anerkannt werden
könne , noch ein Maßstab denkbar sei, nach welchem eine Schadloshaltung
richtig bemessen werden könnte . Aus diesen Erwägungen habe die

StaatSregierung die erwähnte Frage verneinen und eS vielmehr als

zweckmäßig erkennen zu müssen geglaubt , den im zweiten Antrag des

Reserenten bezeichneten Weg zu betreten , d . h . zunächst wieder zu dem

S tandpunkt des Gesetzes vom Jahr 1825 zurückzukehren , und aus dessen

Grundlagen eine sreiere Bewegung der Gewerbthätigkeir herbeizusühren ,
wie solches schon ursprünglich beabsichtigt war . Auf diesem Wege würde

das angestrebte Ziel unter schonender Berücksichtigung des Bestehenden
und nach Maßgabe des hervortrelenden Bedürfnisses allmLUg zu erreichen

sein .

Kassel , 24 . Aug. (N . Korr .) Der neugewählte Bür¬
gerausschuß Halle , wie wir seiner Zeit MilgelheUt , seine
Funktion mit einer Rechtsverwahrung für die Verfassung von
1831 , beziehungsweise die Gemeindeordnung von 1834 an¬

getreten . Gegen die Mitglieder dieser städtischen Behörde
tst nun deßhald eine Untersuchung eingeleitet und sie von dem

Polizeidirektor darüber vernommen worden , ob sie die Verfas¬
sung von 1860 nicht alS zu Recht bestehend betrachten . Auf
die regelmäßig erfolgende verneinende Antwort folgte die wei¬
tere Frage , mit welchen Mitteln man die Wiederherstellung
der Verfassung von 1831 erstreben wolle ? Wie wir hören ,
sind in dieser Beziehung die Erklärungen abweichend gewesen ;
die Einen gaben an : mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln ,
die Andern wollten diese den Ministern überlassen . Darin
aber herrschte Uebcreinstimmung , daß man die Entbindung von
dem Eide auf die Verfassung von 1831 als unzulässig erklärte .
Die Vernehmung ist vom Ministerium des Innern angeordnet .
Waö damit bezweckt wird , ist freilich noch gänzlich unklar .
Unserer Meinung nach dürfte das Ergcbniß sein , daß der

Bürgerausschuß wegen feindlicher Parteinahme gegen die Re¬

gierung aufgelöst werden wird .
* Berlin , 25 . Aug . Zwischen Baden und Preußen

ist eine Uebereinkunft verabredet worden , die Etappen preu¬
ßischer Truppen auf dem Wege zwischen dem hohenzollern

' -

schen Gebiete , sowie Rastatt und den preußischen Landen betr .
Sie enthält in 28 Artikeln die näheren Bestimmungen über
die Etappen und die beiderseitigen Verpflichtungen . Der

„ Staatsanzeiger
" vom 20 . d . veröffentlicht eine darauf be¬

zügliche Bekanntmachung vom 31 . v . M . — Die Zahl der

Mitglieder des diesjährigen deutschen Juristentages
beträgt 1166 , wovon 639 bereits dem vorjährigen erstenJuri -

stentage sin Berlin ) angehörten . — Die „ Magdeb . Ztg . " berich¬
tet aus M a g d e b u r g, 22 . d . : „ Nach einer durch den evan¬

gelischen Oberkirchenrath an die Geistlichen der Provinz er¬

gangenen Verfügung vom 2 . Juli ist es vom Könige nicht

gebilligt worden , daß eine von demselben an einen Turnverein

geschenkte Fahne die kirchliche Weihe empfangen hat . Es

soll deßhalb künftighin keinen anderen Fahnen eine kirchliche
Weihe zu Theil werden , als den Fahnen der k . Armee , und es

haben sich die Geistlichen bei allen übrigen einer solchen zu
enthalten .

" — Bei nicht sonderlich günstigem Wetter wurde

gestern das mehr genannte , als anziehende Berliner Volks¬

fest des Stralau er Fischzuges gefeiert . — Heute fin¬
det auf dem Schlachtfeld von Großbeeren die herkömm¬
liche Gedenkfeier des dort erfochtenen Sieges statt .

Wien , 24 . Aug. Wie der „Konst. Korr." versichert
wird , dauert innerhalb des Kabinetsconseils der Kampf um

die Errichtung dreier ungarischer Ministerien ( Justiz ,
Inneres und Verwandlung der Hofkanzlei in ein ungarisches
Staatsministerium ) noch fort , und soll GrafForgach nicht ohne

AussiD ^ sein , mit seinen betreffenden Wünschen durchzudrin¬

gen , da Hr . v . Plener und Graf Degenfeld dieselben unter¬

stützen . — Die Erlässe für Siebenbürgen erscheinen An¬

fangs nächster Woche . Baron Kemeny hat zwar sein Projekt

noch nicht vurchgesetzt , bleibt jedoch im Amt . Dagegen sind
von dem Grafen Apponyi und Hrn . v. Majlath bereits De¬

missionsgesuche eingclaufen . — Die Polizei von Padua

hat einen Klubb aufgehoben , der sich dort als Vermittlungs¬
bureau für die revolutionäre Korrespondenz vrganisirt halte .

Derselbe besorgte die Verbindung zwischen den venetianischen
Revolutionärs und den magyarischen Ultras , und stand dann

weiter in regelmäßigem Zusammenhang mit der ungarischen
Emigration und mit der Nevolutionspartei im Königreich
Italien . Die Negierung soll bei diesem gelungenen Hand¬

streich in Besitz wichtiger Schriftstücke gekommen sein . — Der

Adreßausschuß deS Abgeordnetenhauses hat sich gestern
konstituirt und den Frhrn . v . PillerSdorf zum Vorsitzenden ge¬

wählt . Giskra und Brinz streiten um den Ruhm , Bericht¬

erstatter zu werden .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 23 . Aug. So eben verbreitet sich die Nachricht ,

der Septemvir Ludwig Nagy in Kecökemet habe sich auf
die Kunde von der Auflösung des Landtags durch einen Pi¬

stolenschuß das Leben genommen .

Pesth , 23. Aug. Eine große Anzahl der Deputirten
nimmt Pässe in das Ausland ; eS scheint , daß man mit einer
kleinen Auswanderung demonstriren möchte . Die Deputirten
behandeln sich gegenseitig noch immer als Abgeordnete der
Nation und werden auch von Seiten eines Theiles der Be¬

völkerung als solche angesehen , da sie aus 3 Jahre gewählt
seien , und der „Landtag nicht in legaler Weise "

, gemäß den

Bestimmungen der 48er Gesetze , aufgelöst worden sei. Sie

werden deßhalb auch keine Relation an ihre Wähler erlassen .
Man gedenkt durch eine derartige Taktik die künftigen neuen

Deputirten , falls solche gewählt werden sollten , als Usurpato¬
ren hinzustellen . — Heute Nachmittag hielten die Obergespäne

in Anwesenheit des Primas eine Berathung . Es wurde be¬
schlossen , daß die Obergespäne im Interesse der Verwaltung
und Justizpflege der Komitate alles Mögliche thun , und alle
gesetzlichen Mittel anwenden werden , um zum Wohle des
Volkes und des Landes Ruhe und Ordnung aufrecht zu er¬
halten .

Krakau , 22 . Aug. ( Oest . Z .) Diejenige» , welche am
12 . d. M . die Fenster ihrer Wohnungen beleuchtet
hatten , wurden von der Polizeibehörde zur Verantwortung ge¬
zogen und müssen nun für jedes Fenster 25 bis 100 Gulden
Strafe zahlen oder im Fall der Zahlungsunfähigkeit 4 bis 8
Tage in Haft bleiben .

Italien .
* Turin , 23 . Aug . Dem „ Pungolo "

zufolge wäre der
Marchese Torrearsa , der bekanntlich nach dem skandina¬
vischen Norden geschickt worden war , ganz entzückt über den
König von Schweden zurückgekommen . Gelegentlich
einer Volksdemonstration soll der König u . A . gesagt haben :
„ Ich habe schon manchmal Gelegenheit gehabt , meine Ge¬
sinnung zu bethätigen und werde ihr nie untreu werden .
Wenn es die Noth erfordert , werde ich für mein Volk nicht
weniger thun , als V . Emanuel für Italien gethan ."

Turin , 26 . Aug. ( Frkf. Bl .) Es geht das Gerücht , Ci -
aldini habe neue Truppen verlangt , um die Insurgenten
auf allen Punkten zu gleicher Zeit angreifen zu können .

Neapel , 26. Aug. ( Fr . Bl .) Gestern wurde eine
Bande in dem Gebirge Somma zerstreut . 24 Bataillone
haben die Räuber in Marese umzingelt und vernichtet ; alle
Briganti , welche den Truppen entgingen , wurden Gefangene
der Franzosen , die 400 anhielten , als sie die Grenze über¬
schreiten wollten .

Frankreich .
* Paris , 26 . Aug . Das telegraphisch bereits erwähnte

Dementi des „ Moniteurs " lautet vollständig :
Hr . Roebuck , Mitglied des brittischen Parlament » , hat letzthin in

einer Rede , welche er in Sheffield gehalten hat , bestätigt , daß er Kennt -

niß von einer Konvention habe , der zufolge die Insel Sardinien
eventuell an Frankreich abgetreten würde . Wir stellen dieser Behauptung
ein formelles Dementi entgegen . Nicht nur , daß der von Hrn . Roebuck
bezeichnete Akt nicht eristirt , sondern der Gedanke , über diesen Gegenstand
mit dem Turiner Kabinet in Unterhandlung zu treten , ist der Regierung
des Kaisers auch niemals gekommen .

Der Kaiser reist morgen früh nach Biarritz ab . — Ge¬
neral Montebello , Adjutant des Kaisers , der zur Be¬
glückwünschung des Sultans nach Konstantinopel abgeschickt
worden , ist am 23 . Aug . daselbst eingelroffen . — Hr . Bene¬
belt i , der neue französische Bevollmächtigte für Turin , reist
heute Abend 8 Uhr nach seinem Posten ab . — Heute nahmen
in ganz Frankreich die Sitzungen der Generalräthe ihren An¬
fang . — Die französischen Blätter heben hervor , daß der
König von Schweden in seine Staaten zurückgckehrt ist,
ohne Kopenhagen besucht zu haben . — Die „ Patrie " wider¬
legt die Nachricht einer Turiner Depesche , wornach die fran¬
zösische Militärbehörde gemeinsam mit den piemontesischen
Truppen gegen Chiavone auf der Grenze des Königreichs
Neapel operirt haben sollte . Diese Angabe entbehre aller
Wahrheit ; die französischen Truppen unter General Goyon
hatten bei diesem , wie bei jedem andern Anlaß nicht unterlas¬
sen , in absolutester Weise das Prinzip der Nichtintervention
zu beobachten . — Man schreibt von Cherbourg , daß das
Dampflinienschiff „ le Napoleon " seine Fahrproben be¬
endigt hat und sich , wie man versichert , zur Verstärkung der
Flottendivision des Gegenadmirals Laca pelle nach Tou¬
lon begeben wird . — Der Prozeß Mirös ging , so weit man
eö bis jetzt weiß , heute noch nicht zu Ende . Cremieur begann
gegen Nachmittag die Vertheidigung . — 3proz . 68 .70 .

Amerika .
London , 27. Aug. ( Frkf. Bl .) Aus Neu - Iork vom

17 . wird berichtet : Unter einem Thcile der Truppen in Wa¬
shington herrscht Insubordination . Seward klagt , brittische
Unterthanen wollten die Separatisten unterstützen . - Die Se¬
paratisten haben sich nach Fairfar Court zurückgezogen .

Vermischte Nachrichten .
* Karlsruhe , 27 . Aug . Vom 7. bis 11 . Scpt ., also noch wäh¬

rend derDauer der LandeSindustrie -AuSstellung , wird der Geflügel¬
zucht - Verein und der Landwirthschastliche Centralgarten
Ausstellungen in dem Lokale der großh . Centralstelle für die Land -

wirthschasl ( Kaffee Beck) veranstalten , womit landwirthschastliche Ver¬
sammlung und Besprechung , Besuch des LandeSgestütS , Ausspielung
von Geflügel der besten und schönsten Racen des In - und Auslandes
im Werth von etwa 2000 fl-, Generalversammlung des badischen Ver¬
eins für Bienenzucht , Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen
und Gerathe u . s. w . verbunden sein werden . Auch an Erheiterun¬
gen wird eS nicht fehlen . TheilS für diese Versammlung vorge¬
sehen , theils mit ihr zusammentressend , finden an verschiedenen Tagen
statt : Zusammenkünfte in verschiedenen öffentlichen Lokalen, wobei sich
Militärmusik — an einem Tage auch die hiesigen Gesangvereine —

hören lassen werden ; großes Gabenschießen der Schützengesellschast im

Betrag von 1500 fl . ; Feuerwerk u . s . w. Nähere » besagt das Programm .
— München , 21 . Aug . ( N . M . Z .) Heute srüh verstarb dahier

der durch seine Gelehrsamkeit hervorragende ehemalige Generalvikar ,
Domkapitular vr . Friedrich Windischmann , Mitglied der k. Akade¬
mie der Wissenschaften , nach längerer schwerer Krankheit .

* London , 24 . Ang . Baron Vidil wurde gestern zu 12 Mona¬
ten Gesangniß mit Zwangsarbeit verurtheilt . ^

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Mittwoch , 28 . Aug . 3 . Quartal . 85 . Abonneir

stellung . Orpheus und Euridice ; Oper in 1 -
Gluck . Hierauf : Sinfonie . Zum Beschluß : 5
Walpurgisnacht ; Gedicht von Gölhe . Musik
delssohn -Bartholdy .



Z .a .797. So eben erschien und ist in Karlsruhe
vorräthig in der Buchhandlung von Th . Ulrici :

Attsgeführte
Lonstructiouen des Ingenieurs

von
M . Becker ,

Baurath bei großh. Oberdirektion des Str . u . Wbs .
1s Heft mit Atlas . 2 fl. 45 kr

Inhalt r Fluß - und Schwimmbad zu Baden . —
Eiserne Brücke über die Murg in Rastatt .

Z .a .749 . Im Verlage des Unterzeichneten ist er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten :

Das Meer. v-n AMichclct .
Deutsche autorisirte Ausgabe , übersetzt Vau

F . Spielhagen .
Broschirt. 314 S . Preis 1-/z Thlr .

Inhalt :
Erstes Luch : Ein Blick auf das Meer.

1 ) Das Meer vom Ufer aus gesehen . 2) Strand ,
Gestade und Felsenufer . 3) Wassercirkel, Feuercirkel,
Meerströme . 4) Der Puls des Meeres . 5) Die
Stürme . 6 ) Die Leuchtthürme.

Zweites Luch : Genesis des Meeres.
1) Fruchtbarkeit . 2) Das Milchmeer. 3) Das

Atom . 4 ) Die Schöpfer der Welt . 5) Muscheln und
Perlen . 6) Crustaceen. Krieg und Jntrigue . 7) Die
Fische . 8) Der Hai . 9 ) Die Sirenen .

Drittes Such : Eroberung des Meeres.
1 ) Die Harpune . 2 ) Entdeckung der drei Oceane.

3) Das Gesetz der Stürme . 4) Die Polarmcere .
9) Der Krieg mit den Geschöpfen des Meeres . 6) Meer¬
recht .

Viertes Such : Die Wiedergeburt durch das Meer .
1 ) Entstehung der Seebäder . 2) Wahl des Ufers.

3 ) Wohnung . 4) Erste Einwirkung des Meeres.
9 ) Wiedergeburt der Schönheit . 6 ) Wiedergeburt des
Herzens und der Brüderlichkeit. 7) Vits uuors der
Nationen .

Leipzig , Verlag von I . I . Weber.
Z .a .791 . Karlsruhe .

Tüchtige Musiker können diesseits sofort eintreten .
Karlsruhe , den 27 . August 1861.

Kommando des Leib - Grenadierregiments ,
von Laroche ,

Oberst.

Z . a .776 . Stuttgart .

El » Alvlsend '.-v . S
Badens besucht , wird zu Sammlung von Bestellungen
auf eine gewerbliche Zeitschrift mit gutem Verdienst zu
engagiren gesucht ; die Muster zum Mitnehmen sind
nur

'
wenige Blatt . Gef . Offerten nimmt franko ent¬

gegen
KarV in

Augustenstr. 1 .

Z .a .772. .Heidelberg .

Wb Für Mühlebesitzer .
Ich zeige den Herren Mühlebesitzern an , daß wieder

eine große Sendung NeckardenztingerSchälsteine ein -
getroffen ist . Zuglerch bringe ich mein Lager in großer
Auswahl rother Heidelberger Mühlsteine in Empfeh¬
lung . ^KaÄ

vor dem Mannheimer Thor
nächst dem Bahnhof .

s, . ,77«, C HKckxr ,
Broncefarben - Fabrik

in Stuttgart .
Lager von Blatt - Metall , Vergolder - Metall ,
Zwisch -Gold , echt Blatt -Gold und Blatt - Silber .

Billige Preise , reelle und prompte Bedienung.

Z .a .324 . Dächer
werden mit Dachpappen und Dachfilz , sowohl
hier als auch außerhalb , billigst (unter Garantie )
ganz fertig ungedeckt durch die Dachpappen - und
Dach filz - Fabrik von

Hoffmann Ll> Co. in Offenbach a . M .

» '
.139 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G>. Köhler 8L Kvöy in Mannheit» .

Reue große
Hamb . Staats - Gewinn - Berloosung
von Zwei Millionen Mark,

m welcher nur Gewinne gezogen werden .
Haranlirt von der freien 8tadt Hamburg .

Unter 17,300 Gewinnen befinden sich die
Haupttreffer von 200,000 Mark , 100,000 Mark ,
30,000 Mark, 30,000 Mark , 15,000 Mark .
12,000 Mark , 7 mal 10,000 Mark , 8000 Mark ,
6000 Mark , 5000 Mark , 16 mal 3000 Mark , 40
mal 2000 Mark , 66 mal 1000 Mark , 500
Mark rc . rc.

Orginal - Prämien - Scheine erlasse ich s
2 Thlr . Pr . Crt .

Beginn der Ziehung Anfang nächsten Monats .
Auswärtige Aufträge , selbst nach den entfernte¬

sten Gegenden, führe ich prompt und verschwiegen
aus , und erfolgen amtliche Ziehungslisten und
Gcwinngelder sofort nach Entscheidung. Durch

"ine ausgebreiteten Verbindungen , als
' <Av8vI,Stt8l »» » 8 in dieser Branche,

ch im Stande , Gewinne , an jedem beliebigen
zur sofortigen Auszahlung anznweisen.

Banquier in Hamburg .
" Unter meiner Devise : » Gottes Segen

n " habe ich in letzter Zeit 16 mal den
ffer ausbezahlt . Z .a.96.

Z .a .793 . Karlsruhe .

pharmaceutifcher Verein in Baden .
Die zweite diesjährige Plenarversammlung unseres Vereines findet Freirag den 30 . August , Mor¬

gens 10 Ukr, im Lokale der Gesellschaft Eintracht dahier statt , und werden die verehelichen Mitglieder zu zahl¬
reicher Betheiligung freundlichst eingeladen.

Karlsruhe , im August 1861 . ^ ^ .
Der Vorstand .

Z .a .941. Laä Olsls ^ bilsr ,
Eisen bahn st ation Landau , Rheinbayern .

Gesunde und schönste Lage im Hardtgebirge . Kaltwasserkur . Dampf - und Kiefernadelbäder .
Galvano -elektrische Heilapparate . Molkenkur bis Ende Oktober. Traubenkur vom 10 . September
an . Prospekte und nähere Auskunft erlhult die Direktion

» r . » AE«». L. Schneider .
" '

Nr . 4932V. 955 . Karlsruhe . ( Erleb igte R e -
staurateursstelle . ) Die Stelle eines
Restaurateurs bei dem hiesigen Museum kommt
aus den 2 . Zanuar 1862 in Erledigung . Die
Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse bei dem Vorstande des Museums
melden , woselbst die Pachtbedingungen einge¬
sehen werden können . Der Pächter hat eine
Kaution von 1000 fl . zu stellen .

Auswärtigen Bewerbern werden auf Ver¬
langen die Hauplbedingungen des Pachtver¬
trags zugesendet .

Karlsruhe, den 22. Juli 1861 .
Der Vorstand .

Z .a .742 . Zell , Oberamts Gengenbach.

Theater - Engagements -Ossert.
Schauspieler , Herren und Damen , so Engagement

suchen , für kleine Svmmergage , niögen sich in porto¬
freien Briefen wenden an

Die Theaterdirektion ,
zur Zeit in Zell, Oberamts Gengenbach.

Hamb .-Anmik . P ackeis. - Act. - Gesellschaft
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New -Mrk,
eventuell Southampton anlaufenv :

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . EhlerS ,
am Sonntag Morgen , den 8. Septbr . ,

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
am Sonntag Morgen , den 22 . Septbr .,

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonntag Morgen , den 6 Oktober ,

Post -Dampfschiff Teutonia , Capt . Taube ,
am Sonntag Morgen , den 20 . Oktober ,

Post -Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonntag Morgen , den 3« November .

Paffagcpreise : Nach New -Aork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . l50 . Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . lOO, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1. 5.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Pork am 15 . September per
Packetschiff Dona « , Capt . Meyer .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 'ö Nachfolger in Hamburg ,
dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditionö - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt dt Müller ._ 6 .962 .

Z .a .744 . Straßburg . Herr

Stathau vonNaney
beehrt sich,denLiebhabernanzuzeigen,daß
er vom 28 bis 30 . dieses Monats

in Straßburg eintreffen wird , mit einem starken
Transport englischer und Normänder Sattel¬
und Zugpferde, und PercheronS -Stuten . Der¬
selbe wird sich während zwei Tagen im „ Gasthof
zur goldnen Blnme " in der Kronenburgerstraße in
Straßburg aushaltcn.

Z .a .799 . Rastatt .

Häujer-Versteigerung.
Die zur Verlassenschaftsmasse des

verstorbenen Kaufmanns Franz Heydt von hier ge¬
hörigen Wohnhäuser , als :

1 ) Ein zweistöckiges steinernes Wohnhaus mit
Kaufladen , großem Garten rc . , Hs . Nr . 147
an der Hauptstraße ;

2) ein zweistöckiges , in Stein erbautes Wohnhaus ,
Nr . 70 der Schiffgassehier, mit Zngehorde ;

3) ein zweistöckiges , in Stein erbautes Wohnhaus ,
Nr . 239 der GewerbSgasse, mit Zugehörde , wie
solche in Nr . 149 und 171 und Blg . Nr . 191
und 174 der Karlsruher Zeitung näher beschrie¬
ben sind ,

werden am
Donnerstag den 12 . Septbr . d . I .,

Nachmittags 4 Uhr,
im Gasthaus zum Drachen dahier der Erbtheilung
wegen nochmals zu Eigenthum versteigert.

Rastatt , den 24 . August 1861.
Bürgermeisteramt .

G . Wagner .
vckt . Wildenmann ,

Rachschreiber.
Z . a .799 . Karlsruhe .

Pfndsversteigermlg .
Nächsten Freitag , Vormittags 10

Uhr , werden im Kasernenhofe zu Gottesau 9 auS-
rangirte Artilleriepferde gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 29 . August 1861 .
Verrechnung des großh. Feld -ArtillerieregimentS .

G . Koch ,
RegimentSquarliermeister .
Z .a .762 . Nr . 1727 . Stock ach.

Pferde -Bersteigeruug.
Montag den 2 . September d. I .,

Bonnittags 10 Uhr , werden in Meßkirch 21 ver¬
stellte Militärpferde gegen Baarzahlung versteigert.

Stockach , den 29 . August 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Welte .

Z .a .764 . Nr . 4932 . Kr aut heim .

Pferde -Versteigerung.
Dienstag den 3 . September ! . I .,

Vormittags 9 Uhr , werden wir vor dem Schloßge-
bände dahier 18 Stück gut gehaltene, bei Laudwirchen
verstellte Militärpferde gegen Baarzahlung öffentlich
versteigern ; wozu die Kauflustigen eingeladen werden.

Krautheim , den 24 . August 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

T r ö g e r .
Z .a .774 . Nr . 1 . S ch a f f h a u s e n .

Eisenbllhkbau von Waldshut nach Konstanz.
Die Herstellung der Hochbauten der Station Neu¬

hausen (am Rheinfall ) soll im Submissionswege ver¬
geben werden.

Die Kostenanschlägebelaufen sich für
Erd - und Maurerarbeit aus beiläufig . 14,990 fl.
Steinhauerarbeit . 2,290 sl .
Zimmer - und Schreinerarbcit . . . 12,890 fl.
Glaserarbeit . 1,140 fl.
Schlosserarbeit . 1,090 fl-,
Blechnerardeit . 610 fl .
Anstreicherarbeit . 1,710 fl.

Angebote können entweder auf alle Arbeitm zu¬
sammen oder auch blos auf die Arbeiten, nach den
Baugewerken geirennt , gestellt werden, und sind bis

Dienstag den 3 . September , Vormittags ,
auf diesseitigem Geschäftszimmer ( Bahnhof Schaff¬
haufen ) , versiegelt und mit bezeichnender Aufschrift ver¬
sehen , portofrei einzureichen, wo auch Pläne , Voran¬
schläge und Bedingungen von heute an zur Einsicht
auftiegen .

Schaffhausen , den 24 . August 1861.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

Hochbauabtheilung .
C. Dernselb .

Z .a.729 . Offenburg . ( Holzversteigerung .)
In dem Domänenwald Bellenberg, Schutzrevier Zuns¬
weier, Distrikt l . , Ablheilung 2, werden die nachstehen¬
den Holzsortimente gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr am

Montag den 2 . September d . I . ,
Morgens 9 Uhr anfangend ,

öffentlich versteigert :
147 geschälte Wcißtannenstämme mit 7800 C. ' von

20 bis 134 C . ' per Stamm , 7 Eichstämme 230 C.'
von 6 bis 30 C. ' per Stamm ; 6^ Klafter tannenes
Scheilholz , 100 Stangen I . Klasse , 990 Stangen
ll . Klasse , die Rinde von obigem Nutzholz und das
Reis und Abfatthvlz zu 1090 Wellen geschätzt , in
8 Loosen abgetheilt.

Zusammenkunft im Bayrischen Hof in Zunsweier .
Offenburg , den 23 . August 1861.

Großh . bad. Bezirksforstei.
v . Böcklin .

Z .a .787 . Nr . 4048 . Blumenfeld . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Franziska Ga¬
briel von Jmmendingen ist im ersten Rückfall folgen¬
der Vergehen angeschuldigt :

1) Der Unterschlagung eines Sonnenschirmes , im
Werthe von l fl . , und eines Nastuches , im Werthe
von 30 kr. , zum Nachtheile der Franziska Ried -
Müller von Riedheim ;

2) der Entwendung von 3 >/r Ellen leinenen Tuches,
im Werthe von 1 fl . 49 kr . , zum Nachtheile der
Anna Maria Mez g er von Epfenhofen ;

3) eines Betrugs im Betrage von 96 kr. , zum
Nachtbeile des Herrn Dekans Noppel von
Weitcrdingen.

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird sie
auf diesem Wege aufgefordert , sich binnen 4Wo -
chen dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß
nach dem Ergebnisse der Untersuchung wird gefällt
werden.

Indem wir ansügen , daß die Gabriel , welcheseiner
Zeit ein für die Schweiz giftiges Dienstbuch erhalten

hatte ., wahrscheinlich ohne Ausweis herumzieht, und
daß sie schon seit einiger 'Ieit in den kathol. Pforrht ^ ,
unter falschen .Vorspiegelungen bettelt, bitten wir Pie
verehrlichen Behörden , auf sic zu fahnden und sie ch,
Betretungssaüe hierher einzuliefrrn .

Blumenseld , den 23 . August 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Schmidt .
Z . Bgl . Hotz,A . j.

Z .a.720 . Nr . 8997 . Lörrach . ( Urtheil . )
I . U. S . gegen Urban Hacker von Nordrach hat dj,
großh. Hvfgericht des O.IUK. vom 1,7 . d. M1S- , Är.
2396/7 , I >I . Sen ., folgendes Urtheil erlassen : . fl,,
bau Hacker von Nordrach sei der im Affekt verübt»
Körperverletzung des Severin Reiner von Deiline
die dieser durch schwere . Beleidigungen und thiftl
Mißhandlungen , zu welchen der Angeschuldigteke
Veranlassung gab, selbst hervorrief , schuldig und d
halb zu Erlegung einer Geldstrafe von 9 fl . , oder
Falle der Unbeibringlichkeit zu einer Amtsgefiingi
strafe von fünf Tagen , sowie zur Tragung de^ -S ,
des Strafverfahrens und des Vollzugs zu ver
le» . V . R . W ."

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuld
hiermit verkündet.

Lörrach, den 23 . August 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht .

L o s i n g e r .
vckt. Der ringe

Z .a .733 . Nr . 6913 . St . Blasien . (
kanntmachung .)

Die Konskription pro 1862 bÄ
Zur Vornahme der Ziehung der KonskriptionspMH ,

tigen ist Tagsahrt auf
Samstag den 21 . Septbr . d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt , wovon die auswärts sich aufhaltenden
Pflichtigen zum Erscheinen hiermit in Kenntniß ge¬
setzt werden.

St . Blasien , den 22 . August 1861.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Scherer .
Z .a .739 . Nr . 10,411 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1362 betr.

Die Loosziehung der Konskriptionspflichtigen pro
1862 findet am

Samstag den 14 . September d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

in dem Fruchthallesaale dahier statt ; was hiermit zur
Kenntniß der Pflichtigen und ihrer Angehörigen ge¬
bracht wird.

Rastatt , den 24 . August 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

S ch a i b l e.
Z .a .758. Nr . 6998 . Krautheim . (Bekannt¬

machung . ) Die LooSziehungder Konskriptionspflich¬
tigen pro 1892 findet am

Mittwoch den 16 . September l . I . ,
früh 9 Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier statt ; was hiermit zur
Kenntniß der auswärts sich befindenden Pflichtigen
gebracht wird.

Krautheim , den 24 . August 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

D a n n e r .
Z .a .766 . Villingen . ( Bekanntmachung . )

Am Montag den 16 . September d . I -,
Vormittags 9 Uhr, wird im alten RathhauSsaale da¬
hier die Loosziehung der für das Jahr 1862 pflichtigen
Mannschaft vorgenommen werden. Villingen , den
22 . August 1861 . Großh . bad. Bezirksamt . Weiß .

Z .a .796 . Nr . 9328 . Offenburg . ( Auffor¬
derung .)

I . U . S .
gegen

Ludwig Armbrust er pon Durbach,
wegen Diebstahls .

In vorliegender Untersuchungssache soll Zimmerge¬
sell Jakob Straub von Wolfach, dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, als Zeuge vernommen werden.

Wir bitten um Mittheilung hierüber.
Offenburg , den 26 . August 1861 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Zell .

vckt . Biesele , A. j .
Z .a .739 . Nr . 4619 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Adam Keller 's Wittwe von Baierthal hat
um Einsetzung in den Besitz und die Gewähr der Ver¬
lassenschaft ihres Mannes gebeten .

Etwaige Näherberechtigte haben binnen 4 W o-
ch e n ihre Einsprache dahier zu begründen , widrigen¬
falls dem Gesuche entsprochen wird .

Wiesloch , den 23 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.
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